
Entscheidung des Parteitages 
 
Angenommen:     Abgelehnt:     
 
Überwiesen an: ____________________________________________________ 
 
Stimmen dafür: __________ dagegen:  __________ Enthaltungen:  ___________ 
 
Bemerkungen: _____________________________________________________ 

A.   Leitantrag an die 2. Tagung des 14. Landesparteitag 
 
A.1. Nach der Wahl ist vor den Wahlen: Sozialistische Politik 

für Sachsen 
 

ÄA.1.23. Änderungsantrag zum Leitantrag 
 
Einreicher*innen: Antje Feiks, Jana Pinka, Stefan Hartmann und Bernd Spolwig 
 

Der Landesparteitag möge folgende Einfügung als Unterpunkt 5.4. (nach Zeile 240) beschlie-
ßen: 

„DIE LINKE. Sachsen startet eine ‚Offensive ländlicher Raum‘. Nicht erst die letzten 
Wahlergebnisse zeigen, dass wir in den sog. Flächenkreisen nicht nur, aber vor allem in 
kleinen Gemeinden zu wenig als Partei stattfinden. Die Neueintritte, die zu 75 Prozent in 
den Städten stattfinden, helfen da nur wenig weiter. Wir müssen Wege finden, vor Ort zu 
sein, auch zwischen den Wahlen. Dies muss sehr differenziert erfolgen. Neben der kon-
zeptionellen Bearbeitung unter Beteiligung der betroffenen Kreisverbände, werden wir 
auch die finanziellen Ressourcen zur Verfügung stellen und es wird einen Fond ‚Offensive 
ländlicher Raum‘ gebildet, in dem jährlich 100.000 Euro eingestellt werden. Die Diskus-
sion wie die Summe aufgebracht werden kann, aber auch welche Gremien und Struktu-
ren über die Nutzung der eingestellte Summe entscheidet, soll im Rahmen der Finanzde-
batte für den Haushalt 2018 geführt werden. Denkbar ist hierbei, dass Vertreter*innen 
der Flächenkreise nicht nur aktiv das Konzept mit erarbeiten, sondern auch die Ent-
scheidungsfindung über Maßnahmen, Schwerpunktsetzung und deren Untersetzung mit 
vorbereiten.“ 
 
 
Begründung: 
Wir reden seit Jahren darüber, dass wir die sog. Flächenkreise oder die Fläche nicht aufgeben 
wollen. Dass wir als Partei für Gesamtsachsen, Angebote auch für diejenigen entwickeln müs-
sen, die nicht in größeren Städten leben. Dass linke Politik erlebbar sein muss. Zugegebenerma-
ßen ist das alles noch halbherzig. Wir versuchen mit wenigen Mitteln und zentralen Angeboten 
des Landesvorstandes zumindest in Wahlkämpfen Präsenz in kleineren Orten zu erzeugen. Aller-
dings ist das nur ein Tropfen auf den heißen Stein. Wenn wir wirklich aktiv werden wollen, wenn 
wir wirklich an Ideen arbeiten wollen und diese dann auch umsetzen, muss der viel geäußerte 
Anspruch auch finanziell und konzeptionell untersetzt werden. 

 

 

 

 


